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Noman von H. Conrths Mahln.

(Fortsetzung,)

Diana Esicht rötete sich ein tot
trig, wi immer, wenn man ihr von

ihrvm Gatten sprach.
' .Allerdings, Herr Doktor, ich bin

Xtoifwr von Steinachs Frau sagte

sie fedech sehr ruhiq und freundlich.
Alexander Heinziu sah sie Wer-ias- ät

'an. '

Ack, das ist mir allerdings sehr
So werde ick dock ein

Tnal wieder von meinem alten
Freunde hören. Ich war etwa fril-t- er

mil meinem Studium fertig al
. r und. trotzdem ich in Berlin blieb,

bin ick chickber nicht mehr mit rhm
gusammengetrossen. - Er war so eis
kig bei der Arbeit, daß man tlin nie
Hu einer geselligen Zusammenkunft
bewegen konnte. Verschiedentlich babe
Ich ei . versucht, ihn vom Studiertisch
weMllocken. aber es arfcmn, mir nicht.
Und nachher bekam ich meine Anstel
lung und hatte selber kein Zeit mehr.
Darf ich fragen, ob J-h- r Herr Gemahl
ebenfalls in Berlin ist, gnädige
Frau?'

, 'Jttrn, mein uicann tu ieii vier
Jahren in Südwest beim Bau einer
Eisenbahn beschäftigt. Er kommt
erst nach Ostern 'heim." .

Dr. Heinzius richtete seine klugen
Vlugen mit einem seltsam erstaunten

lies auf die schöne, junge Frau, die
er N'cht älter als zwanzig' Jahre
taxierte. Vor vier Jahren mußte sie

seiner Ansicht nach noch ein halbes
Kind gewesen sein. .Natürlich gab
er seinem Erstaunen nicht Worte,
aber in seinen Augen lag ein warmes
Interesse.

Da werden Sie gewifj sehr froh
sein, wenn die Trennungszeit vor- -
Iber ist. Uebrigens muß sich Lothar

dann gleich nach Beendigung seines
Studiums nach Sü'dwest begeben
haben. Er sagte mir einmal, daß
er ohne Rast und Ruhe vorwartsstre- -

ven müsse, um bald auf eigenen Fu
ßen stehen zu können. Sein Vater,

.der, soviel ich mich erinnere, einen
schweren Unfall erlitten hatte, war
Verwalter eine? Gutes, das einer
Waise gehörte, und Lothar sagte mir,
bis diese junge Waise sich einmal
derheirathen und so ihrem Besitz einen
lberrn geben würde, müsse er so weit
sein, daß er etwas für seine Eltern
thun könne, da dann ihreS BleibenS
auf dem Gute nicht mehr sein würde.
Sie sehen, gnädige Frau, ich war
sehr vertraut mit Lothar, denn Sie
werden wissen, dcch er nicht die Per
son ist. jeden in feine Verkmlwisse
blicken zu lassen. Um so erstaunter
?rin ich, daß er mir nicht einmal seine

jerhetratyunq angezeigt hat.
L)lana hatte voll Interesse gufjt

Hort. Nun sah sie ernst zu dem pin
gen Mann empor, dessen ganzes 23k
sen ihr sehr sympathisch war. Er
schien ihr durch seine Freundschaft
mit Lotkar nähergerückt, als all die
andern Menschen hier. Und sei
Augen rubten voll- wanner Theil
vahme in den ihren.

Daß er es unterlassen hat, lag
vwhl in den Verhältnissen. Lothar
ist wenige Tage nach nach unserer
Werheirathung abgereist und ich
paar Irans. Da haben wir gar keine

offiziellen Anzeigen herumgeschickt.
Im übrigen, Herr Doktor, da Sie
soviel aus Lothar Leben wissen, will
ich Ihnen auch noch anvertrauen, daß
ichie Waise bin. deren Gut Lothars
Water verwaltet.' -

Alexander Heinziu blickte sie ein
Kenia betreten an.

Oh, meine verebrte, gnädige
Frau. da ibin ich wohl ein venig

ASfüHrlich geworden. Aber Sie
begreifen, daß S mir sehr interessant
Iwar. näheres über mernen lieben al
ten Freund zu.erfahren, und ich wollte
wich gewissenmaßer leittminen. Ich
bitte sehr um Verzeihung, wenn ich
Ihnen undelikat erschienen bin.'

Durchaus nicht, Herr Doktor, ich

habe nichts zu verzeihen. Und auch
mir ist es sehr angenehm, daß ich mit
Ahnen Wer Lothar sprechen kann,
ftcb, hoffe, daß Sie nach seiner Rück
kehr die alten 'freundschtlichen Be
Ziehungen zu ihm wieder aufnehmen
rönnen. Vielleicht führt Sie da
Schicksal einmal nach Dorneck.

.
Dann

srtrr - . . r .
luucii una ieyr umnommen
hin
. Er küßte ihrtü Hand.

Meine verehrte, anädrge Frau.
Mre Güte beschämt mich. Und edc-i-i

falls bitte ich ergebenst. daß Sie in
Ihrem nächsten Schreiben an Ihren
Herrn Gemahl einen herzlichen Gruß
don mir bestellen."

.Da soll gewiß geschehen."
Ich banke'Jhnen sehr."

Di inzwischen Dora sich ihrem
ischherrn wieder zuwandte, erzählte

er ihr. dsj er in Frau von Steinach
die Gatten eines alten Studien-freund-e

erkannt hatte.
Ach Sie kennen Lvrhur Stein

vch?' fragte sie interessiert.
. Und im Laufe des Abends sprachen
die beiden iungen Leute noch einige
Mal über Lothar und Diana, und
soviel Dora von dem Geschick diese?
vetdenMenschen verrathen tonnte, ohne
WianaS Vertrauen zu miHldmuchen,
erzSblte sie ihm.

Sie berichtete auch dafz ihren El
kern jt Buchenau abhörte und daß
tt pfa &rrfl 9B VwlSachZ

,

'Besitz gewesen sei. Strahlend schkl- -

der sie ihm. mt schön es vx Micyen
au und Dorneck sei. v

Alexander HeinziuL sah todbei ge

fesselt in DoraL veilchenblaue Augen
und fand die junge Dame außeror
denMch reizend und charmant. '' '

Sie müssen unS einmal per Luft
schiff einen Besuch abstatten. Herr
Doktor." sagte Dora lachend. Zu
Dorneck und Buchenau gehören große

Wiesen und Felder, wo Sie bequem
landen können.

Ihre Augen funlelten dabei vor
Interesse an dem stattlichen jungen
Mann an ihrer Seite.

Soll ich Sie beim Wort nehmen,
mein gnädiges Fräulein?" fragte er
halb ernst, halb lachend.

Sie nickte strahlend. ,

Ob. da wär herrlich! WaS
meinen Sie ' wohl, wie unsere Dorfbe
wohner staunen würden, wenn Sie
durch die Luft geflogen kämen."

Er sah ihr mit einem eigenthumli
chen Blick in die strahlenden Augen,

Nun wegen der Dorfbewohner
wurde ich schiwerlich für solch ein
Luftrcise pkaidieren. . Aber vielleicht

wenn Sie mich darum bitten wür
den. neckte er.

Sie funkelte ihn mutbwillig an.
Haben Sie denn da auch allein

darüber zu stimmen?
Er lachte.
Nein. Aber ich fönnie doch ein

gute? Wort dafür einlegen, daß wir
wenigstens einmal über Buchenau
hinwegfliegen. Also bitten Sie mich
immerhin recht schon."

Sie errötete und wandte ihren
Blick zur Seite.

DaS will ich mir doch erst über,
legen."

Bitten Sie so ungern?"
Ich riskiere nickt gern eine ZVehl,

bitte. Und da eS nicht in Ihre Macht
gegeben ist aber ich weiß einen
Ausweg. Ich will Sie vktten, daß
Sie einmal ohne Luftschiff nach
Buchenau kommen, wenn Sie eS mit
demselben Nicht thun können.
. Scine Auqen senkten sich mit einem
warmen Aufleuchten in die ihren.

Diese Bitte will ich mit Freuden
erfüllen, mein gnädiges Fräulein, ich

bin ja auch schon nach Dorneck einge
laden worden."

In demselben AngeMick wurde
ibm Dora durch einen Tänzer tat
fuhrt.

DaS Brautpaar, das sich auch fle?
ßig am Tanze betheiliqte, flog an ihm
vorbei.. Dr. Haßl lachte ihn an, so

daß man seine schönen weißen Zähne
blitzen sah. DaS energische, scharf
aeschnitiene Gesicht deS Bräutigams
hatte heute den ibm sonst eigenen,
ernsten Ausdruck abgestreift.

Diana war als Tänzerin, wie im
mer, stark begehrt, aber S gelang
nun Alexander HeinziuS doch, einen
Tang von ihr zu erhalten. Und sie
sprachen wieder von Lothar. Diana
erzählte von seinen Arbeiten und von
seiner Umgebung, ,und ?llerander
mußte sie fragen, ob Lothar von
Steinach nicht in oualvoller Sehn
sucht seiner jungen schönen Frau ge
denken mußte. Warum war er über
Haupt auf fo lange Zeit fortgegan
aen? Da seine Frau ibm ein großes
Verinögen und einen reichen Grund
besitz eingebracht hatte, war eö doch

seltsam, daß er jetzt noch da unten
in Mdwest arbeitete. ES erging
Alexander HeinziuS wie allen Men
schen, die Diana von Steinach ken,
neu lernten er mußte sich mit
ihrem Schicksal beschäftigen und über
ihre eigenartige Ehe nachdenken.

Jede hatte sich daS nicht gefallen
lasten," dachte er.

MS er Diana on ihren Platz zu
ruckbrachte, traf er dort seinen Bru
der und Susanna in anqeregteste
Unterhaltung vertieft. Susannas
Munterheit hatte HanS entschieden
auS. seiner sonstigen Reserve gelockt.
Er Jkhörte zu den Männern, die

werden müssen, cbe sie aus sich
herausgehen, während sein Bnider
Alexander meist selbst die Initiative
ergriff.

'
Alexander sah sich nach Dora um.

Da der Tanz zu Ende war, hatte sie

ihre Mutter aufgesucht, die mit meb.
reren anderen alteren Serrscherften
in einem Nebenzimmer saß.

Er vatte sie bald entdeckt und blieb
wartend cm der SaaltlBr stehen, bis sie

wieder hereinkam. Der nächste Tanz.
ew Walzer, gehörte ihm.

AIS Diana und Dora an diesem
Mend in ihrem gemeinsamen Schlaf
zrmmer tm Hotel allem waren, fragte
Diana lächelnd : i

Nun Dora wie fällt dir dein
Brautführer?"

Dorn loste ihre blonden fslechten
und sah sinnend im Spiegel in ihre
ngenen Augen.

Er ist jedenfalls ein Mann, wie
sie nicht alle Tag herunilaufen.

Viana laane.
Das ist alles?"

Nun lachte auch Dora und siel
Diana um den Halö.

(Fortsetzung folgt.)

.Aiend 11 Uhr.
Gast: Wk..die5eWe ist bereits

geschlossen? . . Kann ' ich denn nicht
wenigstens noch ein bcax frische Eier
haben?

Wirt: Bedmr're tt HLhner
schlafen auch schon!"

Viele Menschen Mn lrlickGuteS
, .

ft&$p4?s

Her rollje MM.
Kriminal-Roma- n von T. Groner.

' (FortschutiE.)
. Tilgner lachte bitter auf. .Du bist

wie deine Mutter." sagte er. Die
dreht einem auch das Wort im Munde
herum. Und so warst du seit jeher.

Hanna hält dich nicht für einen Mör
der, sie hat mit ihren Worten nur dein
Aussehen charakterisieren rvollen und
hat das sehr richtig getroffen."

,So glaubst auch du "

Daß du zurzeit sehr gendarmen
scheu bist! Ja. das glaube ich. Also

heraus mit der Sprache! Wenn
du, was ich wünsche und hoffe, kem
Mörder bist, was bist du dann?"

Jch habe reine Kasse angegrif
fen," gab Fritz, die Augen senkend, zu.

Also ein Dieb!" ergänzte sein
Schwager das schinöhlicheBekenntnisz.

Fritz ballte die Hände und warf
Tilgner einen wüthenden Blick zu.

Nun, du wirst dich doch nicht mehr
für einen ehrlichen Menschen halten?"

Es hat schon mancher "

Es hat noch keiner einen Orden
dafür bekommen, selbst wenn er nur
gestohlen hat, um seine hungernde
Familie satt zu machen. Du aber
hast keine Familie und einen Gehalt,
der den meinigen weit übersteigt. Du
lxrst also keine Entschuldigung dafür,
daß du zum Dieb geworden bist."

Josi'pl'
..Geniert dich das Wort? ES hat

dich doch die That nicht geniert!",
Du kennst das Leben in der Groß

stadt nicht."
Ich habe genug Phantasie, um es

mir vorstellen zu können. Ganz ge
nau aber kenne ich dich, mein Junge.
Schon immer hast du 'alles nur für
dich haben wollen. Du M auch
darin deiner Mutter Sohn. DaS We
nigste leisten und daS Meiste begeh
ren das ist euer in Thaten umge
setzt Wahlspruch. WaS willst du
übrigens hier? Meinst du hier Geld
zu bekommen, im armen Dorfschul
bans, wo man von der Hand in den
Mund lebt?" - '
. Ich hoffte"

Nun, vielleicht kann dir deine
Mutter helfen. Wie viel mußt du
denn haben, um nicht "

Lumpige vierhundert Kronen."
Die kann dir deine Mutte? sicher

geben."
Meinst du?"
Gewiß. Aber die hättest du doch

auch von Otto halten können
herzensgut und opferfähig, wie er
ist."

Er ist e ja auch! Ja. ba& ist er!"
brach Fritz emfschluchzend loi. Er
hat mir ja auch Golfen. AkbÄundert
Kronen hat er für mich zusanonenge
oorgr.

Du hast vorhin von lnlzundert
Kronen gesprochen "

Die ich noch brauche.'
Also hast du zwÄfhundert gestah

len?"
Nur achthundert."
Entweder bist du oder üb bin der

wirrt."
Gestern Abend bat Otto mir die

achthundert Kronen ins Zlvffeehauö,
gebrackt. wo ich auf ihn warten muh.
te. Aber er war fo bös aus mich, daß
er mich gleich wieder verlilH und
da "

Und da?
Ta kam ick aus die iu sdie

len. Wenn ich Glück gehvbt hätte,
hätte ich meine stvrffe und ran IVfri.
digen können."

.Du hast ober kein EUük gehobt?"

.Leider nicht."
Und bast alio die Sälste tonn stttos

mühsam zusammMaebcmbtenl Gelde
verspielt?"

Ich Hab'S ja nur gut gnneint."
Tilaner toor Itmnierm im hm rrrn.

hm runden Tifch lzeiumgangen. Er
stand ietzt dickt bor s K.4nni--

schaute ihm tiefernst in die Lugend
oann eryoo er die Saat im? schlug

l nunu.
H" '"

Schuft!" laate er hnn nl tenip
die beiden Hände aus den Rücken.

fco leb er vor Fritz stehen.
Der war embataeitaimfXi. tvr

Tilgner durchlnhremdem Blick ber
wieder auf den Stuhl meergesmrken.

Dein erstes Ber&rechen ist eine
Kleinigkeit gegen diese zweite Nie
derträchtigkeit," sagte Tilgner. Du
und deinesgleichen, die ihr nicht . den
leisesten Begriff von Recht und Un
rech habt euch sollte man vernich
ten. denn ihr seid das gesichrlichste
Raubzeug auf Erden."

Fritz schluckte an einer Antwort' und
sah tückisch nach seinem Tchwager hin
über.

Dieser aber betrachtete 'bat tun aen
Menschen mit der verächtl ichen Neu
gier, welche man für . uattegräfüch
Verneine hat.

Nach einer Weile toatw er: . Di
KÄssenrevision . ist vermuithlich schon
recht nahe bevorstehend, imb deshalb
bist du durchgebrannt. Bis dahin
begreife ich dich. Waru-- aber kamst
du w so heimlicher, - scheuer Weise?
Die Schande spürst du nicht, ' deine
Mutter wird dir da: Geld gSn,
alio '.

Ich bin in Eefahr . .

Ist eö alio schon mt sixif im ffiuf.
machen de KasienmrselA?'"

m VX 4 ftßt

pttffb jw? writ
ftüh hätte --ich's noch vertuschen' kön,

ncn. Aber das ist das wenigste r--V

..Was heißt das?" ,
. Das heißt, daß ich möglicherweise

in den Verdacht komme, inen Mord
verübt zu haben." , ,. . '

Fassungslos starrte Tilgner snnen
Schwager an.

Dieser zog eine Zeitung mis der

Tasche seines hellen' Ueberkockes. Er
zeigte aus eine gewisse Stelle,

Tilgner las. Er mußte sich einen

Cwhl herbeiziehen, denn seine Beine
trugen ihn nickxt mehr. Seine Augen

flimmerten, seine Pulse flogen zum
Zerspringen.

Endlich schob' er die Zeitung von

sich und fragte mit merdvürdig trocke

ner Stimme: Es handelt sich da mn
die Tante von Ottos Braut?" ,

va.
U,id was hast du damit zu thun?"
Nichts." .::
Nichts Fritz, sei in diesem sckzreck.

lichen Augenblick wahr!"
Nichts I" schrie Fritz qualvoll auf.

Im nächsten Augenblick lag er
schluchzend zu seines SclxoagerS Fü,
ßen. Er glich einem Perzweifelnden.

Tilgner fühlte, daß der junge
Mensch in diesem ug rMid keine
Tauschung beabsichtigte,

Joseph," schrie Friv. ich bin
schlecht, und ich bin ehrlos geworden,
aber so ties gesunken bin ich nickzt!

Glaube mir ein Raubmörder bin
ich nicht!"

Steh auf. ich glaube dir ja. Aber
was fürchtest du?" Beiinne dich!
Irgend etwas nlußt du doch damit zu
thun haben. Woher sonst deineAngst?"

Otto war dizlleickt eine halbg
Stunde, ehe die Schubert ermordet
wurde in meiner Angelegenheit
bei ihr. Ich selber for'rte ihn auf.
von der alten Frau bäs Geld zu bor
gen. Er sträubte sich lange. Erst
als er überall abgewiesen wurde, sag
te er, daß er nun doch zur Schubert
gehen wolle. Ich sollte ihn an der
nächsten Straßenecke erwarten. Meine
Ungeduld trieb mich aber dazu, bis
zum Haufe zu gehen, in dem Otto der
fchwunden war. Dort drückte ich mich
in einen Winkel der HauLtornische.
ES war dichter Nebel. Eine Frau,
die an mir rrbeikam, schaute mich
scharf an, dann ging sie inS HauS.
Mir war es sehr unlxhaglich gewor
den. Ich ging wieder an die Straßen
ecke. Nun weißt du, warum ich in
Angst bin. Die Beschreibung deö
Mörders, die dort in der Zeitung
steht, paßt genau auf mich. ES wird
heraunmeii, daß Otto für mich
öeu Mlcmmicnvorgre und

auch bei der Schawert war. Und
hat man nun auch dort gesehen. Weißt
du jetzt, warum ich mich verbergen
muß. bis der wahre plötba aefun
den ist? Seit gestern, früh Un ich
auö Wien verschwunden. ES war zu
dumm von mir, daß ich schon so srüch
zeitig das HauS verlieb. Aber ich

konnte die ganze Nacht nicht schlafen,
ich hatte den Kopf verloren. Gegen
neun Uhr mußte im Geschäft der
Kassendcfekt entdeckt sein, da hatte ich
dann meine Verhaftung zu gcioärti,
gen. Ich wollte also schon weit weg
von-Wie- sein. Dem Otto wollte ich
daS Geld. daS ich noch besaß, schicken
und mich schießen. Dort in meiner
Tasche ist der Revolver." ,

Der unbenützte!" konnte Tllgner
zu sagen sich nicht cnthaUen.

Fritz zuckte ziisammen und ?uhr
dann heiser ' fort: Ich hatte nicht
den Muth dazu. Und so kam ich hier
her."

Nacktem du Kenntniß davon be
kamst, daß ein Mann von deinem
Leußeren die entsetzliche That began,
gen haben soll, härtest du sofort um
kehren und dich selbst stellen müssen."

Bist du verrückt?"
Weder in meinem Kopf och in

meinem Gewissen."
kch sollte mich selber der Schande

ausliefern?"
Du hast dich der Schande schon

durch deine That ausgeliefert. Man
wird dich suchen und auch finden."

Wirst du mich fortschicken?"
Tilgner guckte ungeduldig die

Schultern. .Ich werde dich nicht
zwingen, zu gehen, denn das wird
nicht nothwendig sein. Wenn du ruhig
nachgedacht hast, wirst du selbst dieses
Saus verlassen, denn du wirst ewse
hett. daß man dich zu allererst hir su
chen wird."

Fritz Stegmann sah seinen Schwa
ger erschrocken an, dann legte er den
Nopf auf den Tisch und fing heqer
brechend zu weinen an.

(Fortsetzung folgt.)

i .

26. März.
Henry Closttrman an Joseph L.

Lackner, 82 bei 80 Ruß an kr Süd
westecke von Smith und AugustaStr
ebenso 100 Ur. 80 Fuß an der Nord
Iseite der Front Str.. ferner 23 bei 73
Frß cm der Nordseite der Front Str.,
77 Futz östlich von Rose Straße, den
so 22 bei 80 Fuß an der Nordseite
von Front Stoße, 102 Fuß östlich
von Rose Straße, und 26 Fuß an der
Nordseite der Front Straße. $65,000.
(Stell $05.)

Johanna --Schlegel an William und
Margaret Schlegel. 26 bei 150 Fuß
an der Westseite von Kirby Ave., 833

ju&-
- Mdlich Log So!ld SjiaHe.

Nachlaß von CliPord &. Nada.
tough an Ora D..Radabaugh. Lot
1, 2, 18, 19 und 20 in Brooks und
Nichol'ö Unwabth. in Mt. Washing,
ton. 53200. (Steuer $3.50.)

. John Bittner - an Anna C. Seiler,
17.01 Acker Land in Sektion 26 in
Green Tp. $1. (Steuer im.)

C. E. Huffman an John W. Plum
mer. Lot 19 in John Droit's Unter
abth. an Glninaq Ave. $1.

. Harry Q. Brakefield an Louis .

Rappoport, 41 Fuß an Ker Nordseite
von Martin Straße. 100 Fuß südlich

von. Str. $1. (Steuer 50c.) '

Lizzie Wambsganz u. A. an Anna
St. Wambsganz. 25 Fuß an , der
Nordsgite von Charles; Straße. ZI.
(Steuer 10' ) '

Theodore 5!lett an Catharine ttlett.
50 Fuß an Emmmg Stmße, ' läuft
zurück zur Conroy Str. L

mat M. Bkcher an Irwin S. Da
laly. ungefähr 74 Acker Land, in
Miami Tp. ZI. ' .

Henry Schwartz an Peter Hoff
mann, 5 Jab'.e Lease vom 1. Juli
1917 an auf fcc Laden an der Süd
ostecke von WZndham Ave. und Read
mg Road. Msnntliche Miethe Z40. r

Joseph Schwegman an John H.
Ahlenstorf. 10 Jahre Lease vom 20.
Mär, 1918 an auf 15 bei. 138 Fuß
an der Nordseite von Delmar Avenue

in St. Bernard. Jährlich Miethe
Z28.60 mit Ankaufsrecht für $475.

Derselbe an Charles H. Schweg
man. 10 Jahr Lease vom 20. März
1918 an auf 15 bei 133 Fuß an der

Nordseiie von Delmar Straße in St.
Bernard. Jährliche Miethe $28.50
mit Ankaufsr.'cht für $475.

Joseph Ku?snl u. A. an Rolfe Wie
bell. 40 bei 14 Fuß an der Westseite
von Scioto St?., 60 Fuß südlich von
Corry Str. $L (Steuer $460.) .

Mary I. Mudge. Trust, an die

Cincinnati Scwer Pipe Co.. 5 Jahre
Lease vonrl. 'prU 191s an aus einen
Theil der Lot 1 in Jacob LowryS
Unterabth. on Montgomery Road.

J5brliche Miethe $050. mit Anlaufs
recht für $9000. ,

Joseph. Adler an Sam I. Bruson.
50 bei 200 Fuß an der SMeite von
Rockdale Avenue. L15 Fuß östlich von
Harvey Ave. in Aöondale. . $1
(Steuer 50c.) " -

ttirb S. Jump an William und
Ada E. Ell, 25 bei 118 Fuß an der
Ostseite von Clarion Avenue, 163
Fuß südlich von Langdon Ave. $1.

Carrie Stewkenig cm Frank I.

mtjfste0:

GrndkigUlthmS Uekertragnnge.

Cincinnati,

Schumacher, einen Tract Land in
n 12 i Millrreek Tp, $L

!

Frank A. Zinrmerman an Veorge
Schell. 50 bei 120 Fuß an der Ost
feite von Langley Ave.. 243 - Fuß
nördlich von Mitchell Avenue in St.
Bernard. $1, (Steuer $20.)

G. N. Teachnor an Marry 2.
Peeble, Theil don Lot 23 in Slane'S
Unterabtheilunz an Waverly Place
in Srwood. ZI.

Lorna M. Fehrvig an Carrie Lil
liS. 12 bei 94 Fuß an der Nordseite
von Clinton Straße, zwischen Bay
miller und Freeman Ave., ebenso 20
bei 115 Fuß an der Nordseite von 8.
Straße und Ecke Purrell Avenue. $1.
(Steuer $1.)

Harriet , Meyer an Anthony . 3.
Steinman, Lot 1 in Steinman )xnb
Meyer' Unter abtheilong . auf Price
Hill. $1.

Anthony 3. Steinman cm Harriet
Meyer, Lot 2 und 2 in derselben
Unterabth. $1.

Die Enterprrse-B- . u. L. A. Co. an
Harvey NoWin. Theil von Lot 21 in
Abraham ÄoolheeZ' - Untsabth. in
Reading. $000. (Steuer $L)

VruvdnsenthumS'Hypstheke.

Ctnc nati, 25. M2q.
Reue Hypotheken.

Anna L Seiler es John Bittner.
$1220. '

Fanny Wei l Pearl Markt Wl.

Z2000.
Elizabeth Wrickweg an RoeSltng

Realty Co. $W0. ,

Anna St WambSganS an Home
lMildert L. u. S. Co. $300.

Gertrude HenSHeu cm, die Oakley
Bank. 5500.

Jame Kifh an do. $290. '. ,

Dora A. Heul an Citizen O. A.
No. 2. $500.

Nose Wieb:ll an.' Eorryvtlle O. .
S. Co. $2700.

Clara H. Gardner an Reading 3,
u. L. Co. $1290.

Clara B. Fathman m die Colter
Co. $202L0. .

Harry I. Lehmann an Noeth Eine.
L. u. LZ. Co. $3000. .

Laura V. Wetmore an Woodburn
Ave. L.U. B. Co. 52550.

'.Jame A. Stewart a Mt. Look
out S. u. L. Co. $500.

Frank I. Schumacher an Carrie
Steinkoenig. $1300.

Getilgte Hypotheken.
S. D. Cooper an ChaS. F. Read.

52500. ,

Andrew Lay an JuS. I. Egan.
Z700.

Mary F. Duggcm an Slum S3. .
S. A. $2500.

Annnrof Lud a odz, lllvne.
' '

Georg, yonderheide on Westwood

Homefks Zt.-$160- ., '
.

'

Lucy Worthman- - U : Lola ;.H.
Stricket. $250.. '. -

Jacob Zivenig an 12. Ward 35.-- .

L. Co. $1500.
Eva Winkelman an Northwestern

B. u. L. Co. Z2500.- - - .
Mary onlon an Mentor L. u. B.

aa inn i ;
, fMv, vwi

Mary D. Lsoyd an Terrace Park
B. u. L. Co. tz2500. -

. ' '
William R. Collins an 1. National

33. u. L. Co. $1250.
Derselbe an Raley Dank. $350. ' ;

' Frank Aitterhou!'e an Western
Ave.B. $6500. )

.

Franceöka Kuehnle an Sycamore
S. u. L. Co. 82350.

Susanna Tiehm 'an lZagle 2ldg.'
Co. Z1500. ' "

Hany I. Lehman .an, Woodburn
Ave. L. u. B. Co. H2000. , '.,

Nathan Richman an .Jacob Loeb.

Z250. , .
'

.

- ChaS. I. Streng an Woodburn
Ave. L. tt. B. Co. $3000. ' , '

üauta B. Wetmore an do. $3000.
Dieselbe an Ambrose L. Pachoud.

$700. .,

TaS Beschneide der Bäume
ud Beerenftriucher. .

Da Bchneiden der Bäume för.
dert deren Wachkchum. Alle Aefte unv
Zweige müssen dicht am Stamm resp.

Ast glatt abgeschnitten, werden, an
dernfall die Wunden, nur langi am
vernarben,' Fäulniß eintritt und eine

hie Folge sein wird. Da
Aeschneideu kan ,u irgend einer

Zeit im .Herbst. Winter oder Früh
jähr vorgenommen werden,, voraus
gesetzt der Saft .ist nicht in Dewe

gunz. Im vorgerückten Frühjahr
jollte man dahn vom Beschneiden

Llbstand nehmen, , denn der Saftaus
tritt wird dem Baume Schaden brist
gen. Bei Wrsichbaumen ' muß man

daß n Theil ver

zarten Fruchtknospm erfroren sind.
wa ncrmenulch jetzt als tint Folge
der ungeheuern alte de vergange
neu Winter der Fall fein röird. Man
wartet dahu bis tm Frühjahr die
zerstörten Fmchtknospen leicht ,u er
kennen sind und unterläßt da Be
schneiden, falls eine 'große Zahl der
Knospen ruinirt ist, gänzlich. Sind
sämmtliche, Knospen zerstört, werden
die Spitzen stärker zurückgeschnitten

al gewöhnlich, und der Baum wird
sich verjüngen.

Aepfelbaume werden gewöhnlich so
beschnitten, daß fea Innere der Kro
ne geöffnet ist und Licht und Luft
Zutritt gestattet. Man lasse nie inen
Ast stehen, der einen anderen kreuzt;
die Aesie sollten v Radspeichen um
den Stamm herum geordnet 1n, je
denfalU annähernd so.

Beim Entfernen von Testen muß
sorgfältig zu Wake geqangen werden,
wenn der bÄbdurchfägte Ast nicht

herabfallen und ein Stück der Baum
rinde mit sich reißm soll. Man sägt
daher, um da zu vermeiden, den Ast
dornst von unten ein und beginnt
erst dann mit dem Sägen von oben.

Alle Schnittwunden, die über drei

Zoll im Durchmesser sind, können
vorsichtöbMer, um Fäulniß zu ver
meiden, mit einer guten Oelfarbe
oder heißem Theer lxstrichen werden.

Erfahrene Obsllchter behaupten je
doch, daß ein Bestreichen, außer bet

sehr großen Flächen, köerflussig sei.

. Birnbäume nehmen naturgemäß
weniger, runde Kronenformen an,
al die Apfelbaume. Orittenbanm.
werden nur soweit beschnitten, um
eine gefällige Gestalt zu erhalten und
Lest zu entfernen, die sich an anderen
scheuern. Bei den Psirsichbäumen
bildet man allgemein offene Kronen
heran und hält die Bäume niedrig.
Junge Pfirsich!umchen werden in
der Regel unmittelbar nach dem Um
pflanzen stärker zulüickgeschnitten, al
andere LlbtMume; man entfernt die
Krone, um em Emgehen während de
ersten Sommer zu verhüten, ganz
und gar. ffo daß nur 'noch daS nackte

Stämmchen übrig bleibt, da bald
eue Triebe an ö sendet, auö denen

man oann vzc over vier vaupiirirve
in gleickzer Entfernung um da
SLmmchen herum, scksiel wie möglich

in derselben Höhe, stehen laßt. und die
übrigen, soivie später erscheinende

abstreift. Sobald ' der Baum fünf
bi ffrch Jahre alt geworden und
seine voll CtraaFfähigkeit erlangt
hat. muß die Krone von oben herab
offen gehalten und die Aeste von Zeit
zu Zeit zurückgeschnitten werden, da
mit sie keine zu croße Höhe Zeichen.

Junge Pflainnenbäum werden
beim Einpflanzen weniger stark be
schnitten, al die Psi?shbächen;
man läßt, wie bei Apfel und Birn
bäumen, mehrere Aeste stehen.- - Diese
Baumchen sollten biö zu ihrem vierten
Jahre nur,spärlich beschnitten werden.

Den Krrschercbäumen gestattet man
im allgemeinen ih natürlvle Form
anzunehmen und schneidet nur solche
Zweige herauö, die zu dicht beisam
men sieben. Die lSauetttqqe ent-

wickelt eine breite offenere Krone
all die Süßkirsche und bedarf, wie

UöH V, fSkl&nsSät&t .
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Behandlung der Beeren
straucher. :

Brombeeren und Himbeeren tragen
nur auf vorjährigem Holz und da
alte Holz sollte unmittelbar nach voll
endetem Ps!uckn der Beeren im Som
mer mit einer Baumschcere dicht am
Boden abgachnillen und verbrannt
werden. Sobald die iungen Ruten
der Brombeere und schwarzen Him

tfW far .(.veere iron jjutj ipaf Mo, irnto vie
Spitze abgezwickt, wi ihnen einen
kräftigen WuchS sichert und den Trieb
von veiienziveiaen Toroeri, m oa
rauffolgenden Frühjahr müssen die
Seitenzweige wo sie über vernünftige
Grenzen hinauswachsen, zurlickge
schnitten werden. '

Die jungen Ruten der Himbeere
(die hochrothen Sorten nicht mit ein
geschlossen) sollte man ohne daö
FrühjahrSbeschneidea oder Abzwickn
swie eS ' bei den Brombeeren und
schwarzen Himbeeren empfohlen ist,
wachsen lassen und sie anfimgö Früh
jähr auf drei Fuß zuriicklchneidey.
DaS Mzwicken befördert . die lästigen
Wurzeltiiebe. Stöcke, die 'man Sva
iren entlang zu ziehen wuncyt.
läßt man länger wachsen.
- Joyannieveeren unv mcyeueren
sollten nur um soviel beschnitten wer
den, um die Stöcke vor dem Berwil
gern zu Ibewahren und sie offen zu
halten, damit Luft und Licht freien
Zutritt haben. Alte Holz. daS An

c.fi;'j..u ...r, i n ijciLvcii uvii !.iiMUi!uing uuioni unn
minderwetthiq; Früchte trägt, ist zu
entfernen. Men lsche darauf, daß die
Zweige sich angemessener Entser
nung vom Boden befinden.

'
. .

Die gewöhnlichste Be?mchngSa?t
der Stachel, Johanniö, und Himlke
ren erfolgt Mittel Wurzelcmklkufern,
Ableger oder bei den ersten beiden
auch durch Stecklinge. Die beste Zeit
bierzu ist das Frühjahr, wenn die

Strcmcher beichnitten werden.- - Sech,
bt acht Zoll lange bklstiftdicke Stäb,
chen, gut auSgererften Holze werden
an, einer aeTchudten Stelle, die vm
den Svnneirstrohlen nicht zu sehr be
icttenea wird, in die Erde aesteckt und
feucht gehalren. S schlagen iald
Wurzeln und tonnen, sobald aenü
end entwickelt, verpflanzt werden.

WuneiauSläuier werden - mit einem
Theil der Wurzel mkehoben und cm
einer anderen Stelle zur WeüU
Wicklung ewg?pflanzt. ,

Anziehend. '
Blinker war weder von EeNcbt ,

noch von Statur schön. Daher waren
alle sane Freunde und Genossen be
gierig zu ersqkren. al wa er f
dem Maskenball scheinen würde, den
ihr Verein arrangirt hatte., Sekbftver
iianvltty roayrien aue ege ernanoee
absolute Geheimni Über ihre Kos
stüme. und so lonnte keiner BlkrlnS
fragen. . , ,.-.'- -

Der Abend kam. und da . leonte
Hamlet traurigen AnMsicht n einer
Wand, und Wilbelm der Eroder
schoß ergrimmte Blicke nach de ut,
sernten End de Saale. ,

.Wal ist denn lo. Billys sraat
Oliver Cromwell, der etwas spät e

kommen war, .Fühlst du dich nicht, ,

bebaqliäi?' , ' -

.Neiner von unk thur . eavldntt!
William I.. .Blinker bat un
emSgestochen .

, .

.Bilnker? Wie denn der?" '
.Tka. da guck doch dadrWVnt?

stellt er jal schinrpft der fStStgxn.

Jit W als Zaraaln tramncn, uk
$403 kmSgesedt. und eZi WXtll
Jagt kSvz (i4


